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Vom Weltkrieg.
MO »; All.

Der letzte Sturm der Belagerer.
Tokio. 7. Nov. (Reuter .) Der japanische Oberbe¬

fehlshaber berichtete heute früh:
Der linke Flügel der Belagerer besetzte die nördliche

Batterie auf dem Shautan -Hügel um 5 Uhr 10 Minuten
und die östliche Batterie auf Tatungsjing um 6 Uhr
35 Minuten . Inzwischen rückte das Zentrum gegen die
Forts Iltis unb Bismarck vor und eroberte zwei schwere
Geschütze in der Nähe der Hauptwerke. Die Angreifer
besetzten nacheinander die Forts Moltke, Iltis und Bis-
marck. Die Garnison hißte um 6 Uhr die weihe Flagge
aus dem Observatorium. Die Küstenforts folgten ihrem
Beispiel um 7 Uhr 30 Minuten.

Amt« uch heldmhaltem WidEmS gelte».
Berlin , 7. Nov. (Amtlich.) Nach amtlicher Meldung

des Reuterschen Bureaus aus Tokio ist Tsingtau nach
heldenhaftem Widerstand aur 7. November morgens ge¬
fallen. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Der stettv. Chef des Admiralstabs : Behacke.

In Fall Don Xiiitu.
Das Unvermeidliche ist geschehen. Tsingtau ist ge¬

fallen. Wenn uns die amtliche Depesche auch nicht aus¬
drücklich sagte, daß unfern Leuten im fernen Osten die
deutsche Siedelung erst nach heldenmütiger Gegenwehr
entrissen worden sei, wir wüßten es doch, denn die tap-
fern Verteidiger band nicht nur das Wort ihres Gou¬
verneurs u. Kommandanten, das er dern Deutschen Kaiser
gegeben. Sie waren in ihrem Innersten dem Helden¬
tum verpflichtet durch ihre Erkenntnis der Bedeutung
des deutschen Pachtgebietes als eines Stückes deutschen
Wesens und deutscher Tütigkeit unter fremden Völkern.
Und sie fühlten sich dazu verpflichtet, in dem Bewußt¬
sein als Pioniere des deutschen Volkes und ihm über
alle Entfernungen hinweg mit allen Fasern ihres Seins
verbunden. So sind wir sicher, daß Tsingtau noch im
Untergang seinen Beruf als Musterkolonie bewährt hat,
daß noch' fein Fall den deutschen Namen weithin hat
strahlen lassen, daß die Ueberzahl der belagernden Feinde
den Flecken Erde blutig hat erkaufen müssen.

ArnlMer loflcsberiJöt.
Großes Hauptquartier , 9. Nov., vorm. Wieder richteten

gestern nachmittag feindliche Schiffe ihr Feuer gegen
unseren rechten Flügel ; sie wurden aber durch unsere
Artillerie schnell vertrieben.

Ein in den Abendstunden aus Neuport heraus unter¬
nommener und in der Nacht wiederholter Vorstoß des
Feindes scheiterte gänzlich. Trotz hartnäckigsten Wieder¬
standes schritten unsere Angriffe bei Ypern langsam,
aber stetig vorwärts . Feindliche Gegenangriffe südwest¬
lich Ypern wurden abgewiesen und mehrere Hundert
Mann zu Gefangenen gemacht.

Im Osten wurde ein Angriff starker russischer Kräfte
nördlich des Wysztyter Sees unter schweren Verlusten
für den Feind zurückgeschlagen. Die Russen ließen über
4000 Gefangene und >0 Maschinengewehrein unseren
Händen. Oberste Heeresleitung.

KM Wilhelm in Sntzek».
Kaiser Wilhelm 3. befand sich, wie der „Nat . Ztg ."

zufolge Mailänder Blättern berichtet wird, am 10. Okt.
in Donchery bei Sedan und besuchte das Haus wo
am Morgen des 2. September 1870 Vistnark mit Napo¬
leon 3. zusammenkam. Die Besitzerin des Hauses war
damals 27 Jahre alt , jetzt ist sie 7, . Sie erzählte
einem Journalisten : „Damals wußte ich, wer die beiden
Besucher waren, diesmal , da Kaiser Wilhelm kam, merkte
ich erst nach einer Viertelstunde, wer mit so großer Liebens¬
würdigkeit sich mit mir unterhielt . Ich sprach so harm¬
los, wie ich es mit jedermann rue, und er erzählte mir
daß Franzosen Marokkaner. Senegalesen und andere
Wilden gegen die Deutschen schickten. Dabei erkannte
ich an einem Wort eines Offiziers, wer mir gegenüber
stand." Der Kaiser hinterließ der Frau vier Goldstücke
und sein Bildnis . Auf der Rückseite einer Visitenkarte

die im Zimmer lag , schrieb er : „Wilhelm I. >1." Prinz
Waldemar schrieb auf eine andere Karte : „Waldemar,
Sohn von Prinz Heinrich von Preußen , Admiral , Bruder
des Kaisers." Auch der Kanzlers hinterließ ein Gold¬
stück. „Cr ist sehr groß." berichtete die Frau , und er
hat nicht so böse Augen, wie Bismark ."

Km mlhiiU Me in de»Acganne»«illiml.
Großes Hauptquartier , 8. November, vorm. Unsere

Angriffe bei Ypres und westlich Lille wurden gestern
fortgesetzt. Am Westrand der Argonneil wurde eine
wichtige Höhe bei Virnne-le Chateau , um die wochen¬
lang gekämpft worden ist genommen ; dabei wurden
zwei Geschütze und zwei Maschinengewehre erbeutet.
Sonst verlief der nebelige Tag auf dein westlichen Kriegs¬
schauplatz ruhig. Vom Osten liegen keine neuen Nach¬
richten vor.

Oberste Herresleitung.
Großes Hauptquartier , 9. Nov. (Amtlich.) Unsere

Augriffe in Richtung Ypern machten auch gestern, be¬
sonders südwestlich Ypern Fortschritte. Ueber 1000
Franzosen würden zu Gefangenen gemacht und drei
Maschinengewehre erbeutet.

Französische Angriffe westlich Noyon sowie auf die
von uns geuommeucn Orte Vailly und Chaoonne
wurden unter schweren Verlusten für den Feind ab¬
gewiesen.

Der von uns eroberte und nur schwach besetzte Ort
Soupir und der Westteil von Sapigneul , der dauernd
unter schwerstem Artilleriefeuer lag , mußte von uns
geräumt werden.

Bei Servon wurde der Feind abgewiesen, im Ar-
gonner Walde weiter zurüägedrängt.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz wurden drei
russische Kavalleriedivisionen , die die Warthe oberhalb
Kolo überschritten hatten , geschlagen und über den
Fluß zurückgeworfen. Im übrigen kam es dort zu
keinen Zusammenstößen.

K»e Rede Imelr.
Pretoria , 5. Nov. Dewet ritt am 29. Oktober in

Vere im Freistaat ein. In einer Rede besprach er den
Einfall in Deutsch-Südwestafrika als einen „feigen Akt
und eine Räuberei ". Dewet sagt weiter : „Ein Freund
riet mir, etwas länger zu warten , bis England stärkere
Schläge erhalten haben werde. Aber es ist unter mei¬
nes Volkes Würde, einem toten Hund einen Fußtritt
zu geben. England hat die Hände voll genug. Ich
hasse die Lüge, die beständig verbreitet wird, daß tau¬
sende von Australiern . Kanadiern und Indern gesandt
werden könnten, um gegen uns zu kämpfen. Woher
soll England sie nehmen ? England hat genug zu tun,
um seine eigenen Schlachten zu schlagen."

M „Freie WMmiWe Rmblik."
Kapstadt , 5. Nov. Dewet sagte in einer Rede, die

er am 28. Oktober hielt : Wir gehen zu Waritz, wo mir
Waffen und Munition erhalten werden. Wir gehen mm
dort aus nach Pretoria , um die britische Flagge herun-
terzuyoleu und eine freie südfrikanische Republik zu
proklamieren.

Die Mgorile Regier»»» »erlmt auictar»
deilliA MUigungtn fit Das Heer.

Sofia , 8. Nov. Der Kriegsminister hat in der So-
branje eine Vorlage über außerordentliche Kredite in
Höhe von 30 Millionen Mark zur Deckung von Aus¬
gaben für die Armee eingebracht.

I!e F«»»«er»»! der Fagd.
Bordeaux , 6. Nov. Der Petit Parisien meldet aus

London : Nach einem Telegramm aus Valparaiso ver¬
folgt die japanische Flotte die deutschen Kreuzer, welche
der britischen Division die Schlacht lieferten. — Daß
japanische Schiffe aus der Suche nach den deutschen
Kreuzern sind ist längst bekannt. Es ist zu vermuten
daß sich unsere Kreuzer von den Japaner , ebenso wie
bisher von den Engländern , dann finden taffen werden,
wenn es den Japaner unbequem ist.

im Miinüetenlaget.
Haag , 7. November. Die „Times " schreiben in einem

Leitartikel : „Es sind Versuche angestellt worden über
das , was andere Nationen (kies : Frankreich und Bel¬
gien) geleistet haben. Eigentlich haben wir inehr getan

als unsere Verbündeten denn wir hatten nie beabsichtigt
mehr als >50 000 Mann nach Europa zu senden, und
haben doch schon doppelt sv viel getan. Wir haben
nie behauptet, über eine große Armee zu verfügen.
Unsere Verbündeten haben uns in ihrer Mitte ausge¬
nommen, zum Guten oder Bösen, und niemand hat ein
Recht, so viel mehr von zu verlangen, als wir zu geben
beabsichtigten. Wir dürfen nicht gedrängt werden, noch
darf man von uns Wunder erwarten."

Die Verbündeten fangen also bereits an, sich gegen¬
seitig vorzurechnen, wer mehr von ihnen getan hat. Und
als gute Kaufleute bestreiten die Engländer den Fran¬
zosen das Recht, mehr von ihnen zu verlangen, als sie
zu geben beabsichtigen. Die Herren Engländer wollen
eben nicht geben, aber sie wollen alle Welt besonders
ihre Verbündeten, über das täuschen, was sie in Wahr¬
heit zu leisten gedenken.

In die Falle gegangen.
Haag . 7. Nov. Das „Geheimnis" der chilenischen

Seeschlachtsoll noch New-Yorker Meldungen der englischen
Blätter „immer dichter" werden. Aus Santiago ver¬
lautet , in keinem chilenischen Hafen sei irgendein eng¬
lisches Kriegsschiff eingelaufen, und die dortige englische
Gesandtschaft sei ohne jede Nachricht. Die Londoner

Times " schreiben, einer der Gründe, weshalb die eng¬
lische Admiralität den deutschen Berichten über das See¬
gefecht im Stillen Ozean _nicht trauen wolle, sei die
merkwürdige Tatsache, daß niemand den „Canopus " er¬
wähnt . Dieses Schlachtschiff sei viel schwerer armiert
als irgendeines der deutschen Schiffe, und hatte dem
englischen Geschwader großes Uebergewicht verliehen.
Offiziell sei mitgeteilt worden, daß der „Canopus " aus-
gesandi wurde, um das britische Geschwader zu verstärken
was die Sache noch merkwürdiger mache. War der
Canopus bei dem Kampf anwesend? fragen die Times.
Und wenn nicht wo ist er ? — Stimmen die Berichte
wirklich, so gibt es nur eine Erklärung . Admiral Crad-
dock ist in eine Falle gegangen. Ein kleiner Kreuzer
kam in Sicht, den Craddock sofort verfolgte, wobei ihm
der schwerere„Canopus " nicht folgen konnte. Der kleine
Kreuzer aber führte die englischen Schiffe direkt zu der
deutschen Flotte die sie bereits erwartete.

A»g»>».
Notterdauc , 9. Nov. Nach einer Times -Meldung

aus Lissabon ist eine Abteilung portugiesischer Soldaten
in Angola gelandet.

K«ltell«»g de; »»getonte« Lmdilm»;.
Wie die „Frkf. Ztg." hört, ist damit zu rechnen, daß

von den im Oktober ausgehobenen ungedienten Land¬
sturmleuten nunmehr ein Teil zur Einstellung kommt.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 10. November 1914.

* Liebesgaben . Der Kreisverein vom Roten Kreuz
für den Landkreis Wiesbaden , (Geschäftsstelle Wies¬
baden Leffingstraße 16), hat aus den seitens der Ge¬
meinden des Landkreises reichlich eingegangenen Spen¬
den wiederum zwei Sendungen größerer Mengen wollene
Heinden, Unterkleider, Strümpfe , Fußlappen , Kniewär¬
mer, Leibbinden, Stauchen und Taschentücher dem 18.
Armeekorps in Frankfurt a. M . zugewiesen, ferner gleiche
Sachen, sowie leinene Frauen - und Männerhemden,
Handtücher, Bettzeug und sehr viele Frauen - u. Männer¬
kleider jeder Art, Hüte Mützen, Schuhe, auch einen grö¬
ßeren Geldbetrag, welcher hauptsächlich von Flörsheim,
Delkenheim, Kloppenheim, Auringen und Sonnenberg
zu dem Zwecke gestiftet wurde, den Herrn Landräten in
Gerdauen und Örtelsburg für die ostpreutzischen Flücht¬
linge und den Viebricher und Wiesbadener Lazaretten:
Eier, Obst, Gemüse, Honig, eingemachte Früchte, Wein,
Bett - und Leibwäsche für Verwundete. Jetzt wird eine
große Anzahl Weihnachtspakete, für je einen Soldaten
bestimmt, fertiggestellt, wozu baldige weitere Gaben ver¬
schiedener Art sehr erwünscht sind.

Kei» lange! an Malern».
Mannheim , 9. Nov. Auf eine Anfrage erklärte lt.

Frkf. Ztg . die Mannheim -Bremer-Petroleum -Aktienge-
sellschaftz daß Petroleum in großen Mengen vorhanden
sei. Die Vorräte reichten bis über den Winter hinaus,
selbst wenn keine Zufuhren aus dem Auslande mehr



erfolgten. Solche fänden aber in geringem Umfange
statt . Die Gesellschaft hat ihre bisherigen Verkaufs¬
preise nicht erhöht ; der Preis ist der gleiche wie er vor
Beginn des Krieges, die Detaillisten hätten daher keine
Veranlassung, wie dies verschiedentlich in starkem Maße
geschehen ist, die Verkaufspreise zu erhöhen.

— Die Besichtigung der Jugendwehr am letzten
Sonntag in Biebrich durch Generalleutnant Excelenz
Schuch, Kommissar für die militärische Vorbereitung der
Jugend im Bezirk der Division, fand auf dem Dycker¬
hoffplatze statt und bildete einen glänzenden Erfolg der
so nützlichen und notwenoigen Bestrebung. Neben Bieb¬
rich kamen die Jungmannschaften in stattlicher Zahl
angerückt aus den Orten Flörsheim , Schierstein. Dotz¬
heim, ja sogar aus Wallau und Wildsachsen. In Parade¬
aufstellung empfing man den Inspizienten , der die Front
abschritt und außer den genannten Heeren mit ihn. Geh.
Regierungsrat Walther , der Dezernent der Regierung
für die militärische Vorbereitung der Jugend , Oberbür¬
germeister Vogt und Kriegsjugendpfleger Philipps . Dann
wurde zu einzelnen Uebungen geschritten, die die Zug¬
führer kommandierten. Zum Schluß führten Kammer¬
herr von Heimburg und Hauptmann Stritter die ver¬
einigten Jungwehren Sr . Exz. in Zügen im Parade¬
marsch vor, nach dem Exz. Schuch das Wort ergriff. Er
führte aus wie notwendig die Teilnahme an der Jugend¬
wehr vor Allem auch für die jungen Leute selbst sei,
weil sie dadurch später geeigneter für den Militärdienst
würden resp. dessen Anforderungen besser gewachsen
seien usw. Er sagte auch ferner welch erhabene Auf¬
gabe der Jungmannschaft harre, nämlich mitzuhelfen an
der Befreiung unseres Vaterl . von feindlicher Niedertracht
und Bewahrung unseres schönen Nassauerlandes vor Zer¬
störung durch Feindeshand . Mit einem Hoch auf Se.
Maj . den Kaiser schloß die Ansprache und der offizielle
Teil der Besichtigung.

* Feldpostbriefe bis 500 Gramm . Vom 15. bis
einschließlich 21. November werden wieder Feldpostbriefe
nach dem Feldheer von 250 bis zu 500 Gramm zuge¬
lassen werden.

* Von der Universität . An der Universität Frank¬
furt a. M . sind für das Winter -Semester bisher 380
ordentliche Studierende immatrikuliert. In Anbetracht
des Umstandes, daß es sich ausschließlich um neu imma¬
trikulierte Studierende handelt , da die neugegriindete
Universität Frankfurt a. M . wie die anderen über einen
alten Stamm von Studierend , nicht verfügt, ist die Ziffer
erfreulich gut und übersteigt die Erwartungen , die man
nach den gegebenen Verhältnissen hegen konnte, nicht
unbeträchtlich. Die letzte öffentliche Immatrikulation
findet Freitag , den 13. November statt.

* Was Furcht und Verblendung tun . Eugen Pfaye,
der weltberühmte Geiger, der bekanntlich ein Lütticher
Kind ist und bis zum Kriegsausbruch in Brüssel lebte,
hat wie aus Amsterdam gemeldet wird, auf der Flucht
von Belgien nach England seine kostbare Geige nebst
vielen Manuskripten eingebüßt. Der Künstler hat mit
seiner Familie drei Tage in einem Fischerboot auf offener
See verbracht und ist, einer Gemütskrankheit nahe, in
London angelangt . Man sollte es nicht glauben , aber
es ist wahr. Ein berühmter in Deutschland auf vielen
Gastspielreisen gefeierter Künstler flieht vor dem Volke
dem er ein gerüttelt Maß seines Ruhmes und seines
Reichstums verdankt. Ja , wenn selbst die, die uns
aus eigener, in langjährigem Verkehr gewonnener An¬
schauung als gastfreies, kunstliebendes Volk kennen, von
Furcht und Verblendung besessen sind, dann kann man
der irregeleiteten belgischen Masse manches Törichte
nicht mehr übel nehmen. Es ist nur wunderlich, daß
solchen Helden wie Psaye und Maeterlink unser deut¬
sches Geld gut genug zum Nehmen war . Aber ihre
ganze künstlerisch verfeinerte Lebensauffassungund Aest-
hetik zerrann vor dem Mammon . Ihm gegenüber sagten
sich diese Deutschenhasser: non ölet.

* „England und Frankreich müssen siegen" — sagt
der „Matin ". Die Unzertrennlichkeit der französischen
und englischen Heere hat der Pariser „Matin " entdeckt.
Er stellt die Namen der beiden Oberbefehlshaber der¬
gestalt untereinander , daß sie selbst mit Gewalt aus¬
einander gerissen, sich beide weiter ergänzen. Man lese:
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von links nach rechts und von oben nach unten, und
man wird mit dem „Matin " von der sieghaften Vorbe¬
deutung dieser Spielerei überzeugt sein. In Frankreich
natürlich!

Amtliches.
MAtintmniliim

Bis auf weiteres wird für den Schiffverkehr auf dem
Rhein bestimmt:

i . Bergfahrt . Die Armierungsbrücken bei Budenheim
und Gernsheim dürfen mit 4 Anhängern in einer Linie,
die Armierungsbrücke bei Nackenheim mit 3 Anhängern
in einer Linie kopfvor durchfahren werden. Die Schlepp¬
stränge des 3. und 4. Anhanges sind aufzuhängen.
Der Abstand des l , Anhängers darf höchstens 80 Meter,
der jedes weiteren Anhängers höchstens 40 Meter betragen.

Das Abhängen von Anhängern hat so rechtzeitig
zu geschehen, daß es mindestens 300 Meter vor jeder
Brücke beendet ist. Den Anordnungen der Unter Strom¬
wache ist Folge zu leisten. Sie befinden sich in Pontons
etwa 300 Meter unterhalb der Armierungsbrücken.

2. Talfahrt . Sämtliche Armierungsbrllcken dürfen mit
2 Anhanglängen (4 Schiffe) kopfvor durchfahren werden.
Bei ungünstiger Witterung bestimmt die Stromwache,
ob mit 1 oder 2 Anhanglängen durchgefahren werden
kann. Den Anordnungen der Ober-Stromwachen ist
Folge zu leisten. Sie befinden sich auf Dampfern 1-3
Km oberhalb der Armierungsbrücken. ,

3. Die Armierungsbrücke bei Gernsheim bleibt ein¬
gefahren. Sie wird für durchfahrendeSchiffe und Flöße
geöffnet.

4. Flöße , die nur eine Höchstbreite voir 45 Meter
haben dürfen müssen außer dem Schleppdamfer hinten
durch einen Bugsierdampfer geleitet werden.

5. Die Schiffahrt ist während der Nacht und bei
unsichtigem Wetter verboten (§ 21, 24 und 3l der Rhein-
schiffarts-Polizeiordn .)

6. Der Dienst der behördlich genehmigten Fähren
wird durch diese Verfügung nicht berührt. '

7. Die Schiffsführer sind persönlich für die Beman¬
nung und deren Handlungen , sowie für den ordnungs¬
mäßigen Zustand der Dienstbücher verantwortlich.

8. Die Beförderung von Briefen Postkarten und
Eeschäftspapiere aller Art, mit Ausnahme der das,
Schiffu. feine Landung betreffendenPapiere, ist verboten.

Mainz , den 6. November 1914.
Der Gouverneur:

von Bücking
General der Artillerie.

Munntniflifjiiag.
Der Führer des hier untergebrachten Rekruten-Depots

Herr Oberleutnant v. Hake, läßt für die von hiesigen
Einwohnern gestifteten Liebesgaben (Hemden, Strümpfe
Taschentücher usw.) herzlichsten Dank aussprechen.

Bei der jetzigen naßkalten Jahreszeit haben diese
Sachen eine willkommene Gabe für die Mannschaften
gefunden.

Flörsheim , dem 9. November 1914.
Der Bürgermeister Lauck.

Belmlmlim.
Der Feldhüter Philipp Peter Wagner und der Ge-

ckeinde-Wegewärter Martin Kaus in Flörsheim a. M.
sind von mir als stellv. Vollziehungsbeamte desgleichen
Kaus als Hilfspolizeisergeant der Gemeinde Flörsheim
a. M . bestätigt worden.

Wiesbaden , den 29. Oktober 1914.
Der Königliche Landrat

von Heimburg.
Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 7. November 1914.

Der Bürgermeister Lauck.

Steuerzahlung.
Die Hebung der 3. Rate Stats - und Gemeindesteuer

hat am 2. d. M . begonnen und endet am 14. d. M.
einschließlich. Ich möchte noch dazu bemerken, daß die
3. Rate Steuer am 15. des M . bezahlt sein muß und
nicht dann erst die Hebung beginnt . Nach meiner Dienst¬
anweisung bin ich verpflichtet die Säumigen am >5. d.
M . zu mahnen und nach Aägiger Frist zur Pfändung
zu schreiten. Unter allen Umständen gehe ich über den
Hebetermin nicht hinaus , wenn nicht ' über Staatsein¬
kommensteuer eine Stundung vom Herrn Vorsitzenden
der Einkommensteuer-Veranlagungskommission Wiesba¬
den und über GemeindesteuerAusstand vom hiesigen
Eemeindevorstand nachgewiesen werden kann. Schließ¬
lich möchte ich moch bemerken, daß ich dazu gezwungen
bin, die Frist der Hebung zu wahren, da der Erheber
für alle nicht eingegangene Beträöe persönlich haftet;
wenn der betreffende Beamte nicht den Nachweis er¬
bringen kann, daß derselbe zur richtigen Zeit zur Mah¬
nung und Pfändung geschritten ist.

Gleichzeitig erinnere ich an die am 11. d. M. fäl¬
ligen Pachtpreise und sonstige Gemeindegefälle.

Flörsheim , den 5. November >914.
Die Gemeindekasse: Claas.

!M»ilti»Mm.
Betr . das Anlegen von Leimringen an den Obst¬

bäumen.
Das Anlegen der Kleberinge an den Obstbüumen

zur Vertilgung der Frostnachtschmetterlingehat sich auch
im verflossenen Jahre glänzend bewährt und durch eine
gute Obsternte reichlich belohnt.

Die Sicherung der nächstjährigen Obsternte erscheint
angesichts der Kriegszeit als eine ernste nationale Pflicht.
Eine allgemeine und rechtzeitige Bekämpfung des Frost¬
spanners . des schlimmsten Feindes der Obstanlagen durch
Anlegen von Leimringen an den Obstbäumen ist daher
dringend geboten.

Soll diese Maßregel ihren Zweck erfüllen, so müssen
die Leimringe in der Zeit vom 30. Oktober bis 10. No¬
vember angelegt und wenigstens 4—5 Wochen kleb¬
fähig erhalten werden. Letzteres wird dadurch erreicht,
daß geeigneter Raupenleim 4—5 mm dick und in einer
Breite von wenigstens 6—8 cm auf fettdichtes Papier
(Zeitungspapier , Packpapier sind ungeeignet) aufgetragen
wird. Als gute Bezugsquelle für Raupenleim und Un¬
terlagepapier sind zu empfehlen : Chemische Fabrik Dr.
H. Nördlinger in Flörsheim und Otto Heinsberg in
Nackenheim a. Rh . (Niederlage bei A. Mollath , Michels¬
berg, Wiesbaden .)

Die Ortspolizeibehörden veranlasse ich, sofern nichk
die Bekämpfungsarbeiten von Gemeinde wegen auf
Kosten der Beteiligten ausgeführt werden, den Obst-
baumbesitzern, Pächtern pp. die Anbringung von Kleb¬
ringen an den Kern- und Steinobstbäumen mit Aus¬
nahme der Zwergobstbäumen in den Gärten unter An¬
drohung der gesetzlichen Zwangsmittel auszugeben und
darüber zu wachen, daß der Auflage überall und recht¬
zeitig entsprochen wird.

Wiesbaden , den 26. Oktober 1914.
Der Kgl. Landrat von Heimburg.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht. Diejenigen Obstbaumbesitzer
welche bis zum 7. November d. I . der Aufforderung zur
Anlegung der Raupen -Leimringe an die Obstbäume nicht
nachgekommen sind, werden hierdurch davon in Kennt¬
nis gesetzt, daß alsdann die Besorgung der Arbeiten
auf ihre Kosten durch Eemeindearbeiter , wie in den Vor¬
jahren . zur Ausführung gelangt.

Flörsheim , den 27? Oktober 1914.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 7 Uhr drittes Seelenamt für Wilh . M,. Michel.
Donnerstag 61/,, Uhr 2. Seelenamt für Georg Kohl . 7 Uhr ge¬

stiftete Segensmesse.
Freitag Uhr Amt für Nikolaus Hartmann . 7 Uhr Amt zur

immerw. Hilfe für 2 Krieger.

Vereins-Nachrichten.
Freie Turnerfchaft. Dienstags und Donnerstags von 81/2  Uhr

Turnstunde der Turner im Kaisersaal.
Turnverein. Die Turnstundenfinden Sonntags um 3 Uhr auf

dem Turnplatz statt. Pünktliches Erscheinen ist notwendig
Bügeroerein. Donnerstag den 12. Nov . Abends81/3 Uhr Versamm¬

lung im Hirsch. Tagesordnung . Besprechung über Auszahlen
der Weihnachtskasse. Eing . Briefe . Verschiednes. Uin zahl¬
reiches Erscheinen wird gebeten.

Ein grobes oder zwei kleine leere
Zimmer

von älterer Frau
zu mieten gesucht.

Näheres in der Expedition ds . Mattes.
Eine

küche, Garten und Stal¬
lung

zu vermieten.
Weilbacher Weg 5.

Für Niere Soldaten im Felde!
Eine große Freude bereitet jeder
Spender unseren kämpfenden Trup¬
pen durch „Uebersendung" eines»Cigarren-Feldvostbrieses«
Derselbe enthält 5 Stück Cigarren
zu 30, 40 und 50 Pfg . und wird
7.~~" portofrei befördert . :=

Hermann SM. Borngalle No.1.
■wmmn nm7mm''iiu«iMwwaaa»«'*
Im Verlage von Rud. Bechtold& Co. in Wiesbaden ist
erschienen(zu beziehen durch alle Buchhandlungenu. Buch¬

bindereien, sowie die Expedition d. Blattes ) :
Nasssuischer Allgemeiner

Landes -Kalender
für das Jahr 1915. Redigiert von W. Wiitge ». — 72 S.

4°, geh. — Preis 25 Pfg.
Derselbe enthält ein sorgfältig redigiertes Kalendarium

außer den astronom. Angaben für jeden Monat noch ein
spezielles Markt-Verzeichnis mit der Bezeichnung ob Vieh-,
Kram- oder Pferdemarkt, einen landwirtschaftlichenu. Gar-
tenkalender, ferner Witterungs- und Bauernregeln, Zins¬
tabellen, vaterländische Gedanktage, — Mitteilungen über
Haus- und Landwirtschaft, den immerwährenden Trächtig
keitskalender. — Haus- und Denksprüche und Anekdoten—
sowie unter „Allerlei " belehrende Beiträge von allgemeinem
Interesse rc. Außerdem wird jedem Kalender ein Wand¬
kalender beigefügt.

Inhalt:  Gott zu», Gruß! — Genealogie des Königl.
Hauses. — Allgemeine Zeitrechnungauf das Jahr 1915. —
Waterloo eine nassauische Erzählung von W. Wittgen. —Sum hundertjährigen Geburtstage des Fürsten Otto vonismarck am 1. April 1915 von H. Betz. — Das Kraut-
scheusel, eine Hinterländer Erzählung von G. Zitzer. — Wil-
helmine Reiche, eine nassauische Dichterin von Rud. Milt¬
ner-Schönau. — Wie du mir, so ich dir, eine lustige Ge¬
schichte aus dem Mittelalter von Wilhelmine Reiche.— Aus
den Kindertagen der deutschen Eisenbahn, von Phil . Witt¬
gen. — Jahresübcrsicht. — Zum Titelbild . — Hundertjahr-
Erinnerung. — Vermischtes. — Nützliches fürs Haus. —
Humoristisches(mit Bildern), außerdem mannigfachen Stoff
für Unterhaltung und Belehrung. — Anzeigen.

Wohnung
3 Zimmer , Küche, Wasch-
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Todes -Anzeige.
Auf dem Felde der Ehre starb am 2. September

unser innigstgeliebter , unvergeßlicher Sohn und Bruder

Gerhard Kraus
an einer am 28 . August erhaltenen Armverletzung.

Flörsheim , den 9. Nov. 1914.

Die tieftrauernden Eltern und
Geschwister

der Familie Johann Kraus.

Nachruf.
.

Turnverein von 1861, Flörsheim a. M.
Den Heldentod auf dem Felde der Ehre fand unser

treuer Turngenosse Herr

Jakob Schwerzei
Reservist im RisilieuRegiment Nr. 80

Das Opfer, das dieser Turngenosse mit seinem Le¬
ben für unseres Vaterlandes Größe gebracht hat, sichert
ihm einen Ehrenplatz in der Geschichte unseres Vereins.

Flörsheim, den 10. November 1914.

Der Vorstand
des Turn-Verein Flörsheim.

Wollen Sie.

ich Me
bei der jetzigen Mn Jahreszeit Mer nnd nnbelAdigt Mama. dann därien Sie zam Packen nar

denpat . Oelftoffiabfol . wasferdicht)
Ä 'stnhtt' to mm.  Hdnr . Dreisbacli , Kartliäusserstr .6.

7>
Jlörsheimer Zargmagarin

GrUesLa-
geramPlatze

Empfehle bei
vorkommenoe« Sterbefällen
mein reichhaltiges Lager in stets fertigen

SÄRGEN
in schönster Ausführung , und große Auswahl in Kränzen zu den be¬
kannt billigsten Preisen . Kostenlose Annahme der amtlichen Meldungen.

Hochachtungsvoll

Pftil. Pet. vllsch. Meiner.
Albanusstraße 7.

Am Saison!
Deutsche mode!

ln großer Auswahl uncl billigen
preisen neu eingetroffen:
Damen- Mädchen-
und Kinder- Hüte

Plüsch und Sammt, die große
diesjährige yerbstmode,

Das Umfassonieren von Hüten bitte ick möglichst jetzt vornehmen zu
lassen , da spätere Einsendungen wegen allzugrossejn Andrang nicht mehr
pünktlich geliefert werden können.

Trauerhüte stets vorrätig am Lager.
Empfehle ferner : Herren -Hüte , Mützen , Cylinderhüte , Chapoqlaques,

Herrenhemden , Unterhosen , Vorhemden , Kragen , Manschetten , Kravatten,
Taschentücher , Hosenträger , Socken etc . Dauerwäsche und Handarbeiten.

In Damen - und Kinderstrümpfen große Auswahl zu billigen Preisen trotz
hohem Wollaufschlag.

Flörsheimmloin.
Hauptstrahc 19.

- *>V

Heckman's Mademren-Hans
^tonttniufMIalft Sinlrodit. Slötsfieima.M.

Sonntag , den 6. Dezember 1914 . mittags 1 Uhr
findet eine außerordentlicheMitgliederversammlung
im Karthäuser Hof statt.

Tagesordnung:
1. Nachtrag zu dem § 28 . der Satzungen.
Die Mitglieder , welche im Kriegsdienst stehen und

gesonnen sind ihre Wochenbeiträge vom 1. November
1914 ab weiter zu zahlen und während des Krieges,
nach dem 1. November krank oder verwundet werden,
soll die Hälfte des statutenmäßigen Krankengeldes be¬
zahlt werden.

2. Verschiedenes.
Der Vorstand.

Mohr , 1. Vorsitzender.

Christoph Boiler,
Jlörsbeima- M.. Bauptsir. 40

Großer Vorrat in

Kolmial-Waren aller Art.
Verkauf zu billigsten Preisen.

Auf Wunsch ins Haus geliefert.
Konditorei Bäckerei

+Feldposfkarfen ♦
io Stackr Mg.

mit Rückantwort io Stück io Plg.
empfiehlt

Heinrilh Nreisbaltz. KartWeritr.
Malnrer Musikakademie.Opern-u.Orchcsterschui«

Kirchplatz7. pari.
Direktion : A. Stauffer und E . Efchwege.

Vollständige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst.
Opern - und Chorschule . — Kinder - und Echülerorchester.

Klaviertehrerseminar . — Organistenschule lUebungsinstrumente ) .
Lehrerin für Gesang und Oper : Frau Rehkopf -Westendorf . .

25 erstkl. Lehrkräfte. - Eintritt jederzeit —Honorar7b —350
Neuaufnahlne täglich von 10—12 und 2—5 Uhr.
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